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WANNEE & C*-, HOEGEN.
Spezialgeschäft für Isolierungen aller Art.

Ausführung kompletter Isolierungen durch eigene geübte Arbeiter.
Spezial-Prospekte und KostenVoranschläge prompt und gratis!

Unsere

Composition
hat sich in über

460 Anlagen der Schweiz

bewährt als das

beste, rationellste und billigste

Schutzmittel
gegenPT-lplilli

Wärmeverhste.

Isoliersehniire u. Korksehalen

zum Schutze

gegen Einfrieren.

fêleftrotedpnfÉe unb eleftrodjemififje
föimbfdjatt.

®lefttifd)e Straßenbahn 3üricb=SimmottbaI. Ser
Sürdjer Saniongrat hat eine ©taatgfubbention Bon 60,000
granfen an bie elefirifche Straßenbahn 3ürich=2Beintngen

bemifligt.

Sie Selrtebgflijrunflen beë (lleïtri§ifâfëwerïeê an
ber @ibl. gut: biejenigen, bie an baë eleftrifc&e Sidjt ge«

möfrat finb, mag eS boppelt fetter fein, bon Seit p Seit
einmal ben Abenb in ginfterniS Derbringen p muffen. 2ßan

fann fiep beSbalb leicht bie über ben Bieriifdj gebotenen

Schimpfereien ber Abonnenten unb aller berer, bie auf öffent«

üdjeg Sidjt Anfprudj machen, borfteßen, als am borlepten

©onniag pm peitenmale bie Dom ©lefiripätgmerfe gefpeiften

Sogenlampen nnb ©lühlichter ihr Steht einftellten unb einer

harinäcfigen Sunfelpett ißlah matten, ©o unangenehm
auch eine folche tteberrafdjung mirft, fo muß bodj auf ber

anbern ©ette bie ©b^ulb nicht gleit® anberStoo gefudjt merben,
als beim SSßerfe felbft, ba§, Pon aJfetift®en®änben gemacht,

auënahmSmeife feine eigenen Söege geht. Sie erfte Störung
am 30. Ofiober hatte aßerbingg ihre Utfadje in einem Buben«

ftücf, inbem Don bögmißfger §anb ein ©tfenbrapt auf bie

§o<hfpannunggIeitung gemorfen mürbe. ©oOte baburcp außer
ber unliehfamen ©iörung nit®i aud) noch Unglücf gefcbepen,

fo mar in erfter Stnte auf ©ntfernung beg Srapteg 33ebac®t

p nehmen, mop aßeg auëgef(®altet merben mußte. Selber

finb alle Ansetzen oorhanben, baß auch hie einige Stage

nachher Dorgefommene furge Unterbrechung gan§ gleicher Ur«

fache ppfchreiben ift. Sie Shäterfchaft fonnte big heute

nicht ermittelt merben. Snrch gahnbung nach bem Uebe!«

thater unb burch raöglichfie Verhütung folcher ©<®urfenfireic®e,
bie pbetn bag Sehen ber Bebienunggntannfchaft gefäprben,

fann bie Bebölfernng am heften felbft bap mithelfen, baß
berartige Betriebgnntcrhredjungen ein ©nbe nehmen, ©inen
mefentlich anbern ©runb hatte bie ©törnng Dom legten
©onntag. Sie Sireftion beg SBerfeg fanb eg nämlich nach
längeren Berfudjett für gut, bie neue Sampfmafchine pm
erftenmal auf bie Beleuchtung Shalmetlg in Stenft p nehmen
nnb par am ©onntag, metl bie äBerftagghelafiung für biefen
Smecf p groß mar. Sabei lief nach einigen ©iunben tabe!«

lofen Betriebg plöfctich bie ©rabfübrung heife, bie 3?iaf(®tne
mußte fofort abgefteßt merben. 3Ber fdhon mit Sampf«
mafchinen p tpun halte, ber rneiß, mte bieg hei neuen
üftafcbinen felbft bet befter Sonftruftlon unb gührung bor«
fommen fann. Auch bag ©lefcrigttätsmert ber ©iabt Särib&
burfte Dor nicht p langer Seit biefelben ©rfahrnngen machen,
natürlich mtt noch fdjtoereren golgen. („Simmat".)

©leftriäitätömerf Sïubel. (©orrefp.) Sie Bauten beg
Subelmerfeg bifben pr Seit ftets einen Anphunggpunft ber
anmohnenben Beoölferung. Ueberfc®rettet man auf bem Don
ber ©tation SSßinteln herfüprenben gabrfträßchen ben Bahn«
förper ber AppenjeHerbahn, fo gelangt man ungefähr bei 1

Kilometer an bie Baufteße. Sag erfte Bauobjeft ift ber fleh

an ben Bahnbamm anleßnenbe, btefen nach ber Boßenbung.
noch erhebltch überragenbe Sehmbamm, meldjer ben ©anrate!«
meiher nach SBeften abfdjließen mirb. Ser Samm mtrb
mohl ber größte btefer Art in ber ©chmeis merben, erhält
er both einen 3cibalt Don ca. 50,000 m®. ^Qeute freilich
ift ber Samm noch bon geringer ®öbe. ©ine gemallige
Arbeit ift nod) p leiften, big biefer fo midjtige Bautet!
Doflenbet fein mtrb. Auf bem ^ügelrücfen, ber bag ©übfen«
moog«Shä!chen noch Horben abfcplteßt, ift ein meiterer ©rb=
baram bon mefentlicb geringerer Augbeijnung nötig nnb mirb
jur 3«it auch an beffen §erfteßung gearbeitet. Segen Often
oerengert fidj bag Spa!. Unmeit beg Abfturjeg in bie ©itter«
fc®Iuc®t ift ber Ort, too bie Staumauer (ca. 8000 m* 3n«
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Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.

Elektrische Straßenbahn Zürich-Limmatthal. Der
Zürcher Kantonsrat hat eine Staatssubvention von 60,000
Franken an die elektrische Straßenbahn Zürich-Weintngen
bewilligt.

Die Betriebsstörungen des Elektrizitätswerkes an
der Sihl. Für diejenigen, die an das elektrische Licht ge-

wöhnt sind, mag es doppelt schwer sein, von Zeit zu Zeit
einmal den Abend in Finsternis verbringen zu müssen. Man
kann sich deshalb leicht die über den Biertisch gebotenen

Schimpfereien der Abonnenten und aller derer, die auf öffent-
liches Licht Anspruch machen, vorstellen, als am vorletzten

Sonntag zum zweitenmale die vom Elektrizitätswerke gespeisten

Bogenlampen und Glühlichter ihr Licht einstellten und einer

hartnäckigen Dunkelheit Platz machten. So unangenehm
auch eine solche Ueberraschung wirkt, so muß doch auf der

andern Seite die Schuld nicht gleich anderswo gesucht werden,
als beim Werke selbst, das, von Menschenhänden gemacht,

ausnahmsweise seine eigenen Wege geht. Die erste Störung
am 30. Oktober hatte allerdings ihre Ursache in einem Buben-
stück, indem von böswilliger Hand ein Eisendraht auf die

Hochspannungsleitung geworfen wurde. Sollte dadurch außer
der unliebsamen Störung nicht auch noch Unglück geschehen,

so war in erster Linie auf Entfernung des Drahtes Bedacht

zu nehmen, wozu alles ausgeschaltet werden mußte. Leider

find alle Anzeichen vorhanden, daß auch die einige Tage
nachher vorgekommene kurze Unterbrechung ganz gleicher Ur-
sache zuzuschreiben ist. Die Thäterschaft konnte bis heute

nicht ermittelt werden. Durch Fahndung nach dem Uebel-

thäter und durch möglichste Verhütung solcher Schurkenstreiche,
die zudem das Leben der Bedienungsmannschaft gefährden,

kann die Bevölkerung am besten selbst dazu mithelfen, daß
derartige Betriebsunterbrechungen ein Ende nehmen. Einen
wesentlich andern Grund hatte die Störung vom letzten
Sonntag. Die Direktion des Werkes fand es nämlich nach
längeren Versuchen für gut, die neue Dampfmaschine zum
erstenmal auf die Beleuchtung Thalwetls in Dienst zu nehmen
und zwar am Sonntag, weil die Werktagsbelastung für diesen
Zweck zu groß war. Dabei lief nach einigen Stunden tadel-
losen Betriebs plötzlich die Gradführung heiß, die Maschine
mußte sofort abgestellt werden. Wer schon mit Dampf-
Maschinen zu thun hatte, der weiß, wie dies bei neuen
Maschinen selbst bei bester Konstruktion und Führung vor-
kommen kann. Auch das Elektrizitätswerk der Stadt Zürich
durfte vor nicht zu langer Zeit dieselben Erfahrungen machen,
natürlich mit noch schwereren Folgen. („Limmat".)

Elektrizitätswerk Kübel. (Corresp.) Die Bauten des
Kubelwerkes bilden zur Zeit stets einen Anziehungspunkt der
anwohnenden Bevölkerung. Ueberschrettet man auf dem von
der Station Winkeln herführenden Fahrsträßchen den Bahn-
körper der Appenzellerbahn, so gelangt man ungefähr bei l
Kilometer an die Baustelle. Das erste Bauobjekt ist der sich

an den Bahndamm anlehnende, diesen nach der Vollendung,
noch erheblich überragende Lehmdamm, welcher den Sammel-
weiher nach Westen abschließen wird. Der Damm wird
wohl der größte dieser Art in der Schweiz werden, erhält
er doch einen Inhalt von ca. 50,000 ra'. Heute freilich
ist der Damm noch von geringer Höhe. Eine gewaltige
Arbeit ist noch zu leisten, bis dieser so wichtige Bauteil
vollendet sein wird. Auf dem Hügelrücken, der das Gübsen-
moos-Thälchen noch Norden abschließt, ist ein weiterer Erd-
dämm von wesentlich geringerer Ausdehnung nötig und wird
zur Zeit auch an dessen Herstellung gearbeitet. Gegen Osten
verengert sich das Thal. Unweit des Absturzes in die Sitter-
schluckst ist der Ort, wo die Staumauer (ca. 8000 na' In-
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palt) aufgeführt werben wirb. ®te Rtauerung fel&ft ift nodj
ntdjt in Angriff genommen, bagegen ift bte Saugrube oon
etwa 6 m £iefe auBgepoben. ®ie üßauerfunbamente fommen
auf fompaften fÇelfen gu liegen. ®te fjfunbierungBarbelten
erforbern felbftDerftänbltcb peinlidjfte Sorgfalt. ®er SEranB»

port beB SteinmaterialB ift eine ^arte Arbeit, wirb baBfelbe
bodj gegenwärtig per Adjfe auf bem holperigen (Çaprweg

gur Saufteße tranSborttert.
SRittlerweile wirb obne Unterbrucb an bem 3uUitangB»

(tollen gearbeitet, ©letdjerwetfe ift aucb mit ber ©rfteßung
beB «StanwepreB in ber Urnäfdj unweit ber £unbwilerbrüdle
begonnen worben. 3m Sitterbett unterhalb beB 3ufammen»
ftuffeB ber Urnäfcp unb ber Sitter ift bie Sbrengung einiger
bas ^ïufebett oerengenber gfelBbtöcfe nötig, um Stauungen
bei fèodjwaffer, bie ben Setrieb möglicherweife ftören fönnten,

p oermeiben. 2)aB RiafiptnenbauB Hegt auf bem redeten

Ufer ber Sitter, unmittelbar unterhalb ber Sereintgung ber»

felben mit ber Urnäfdj. Sie Srutfiettung muff bafjer ben

(Jluß mittelft einer eifernen Sörücfe überfefeen. Sie Arbeiten
für bie SrucIIettung finb ebenfalls in Singriff genommen
Worben ; biefelbe führt teilweife in Stollen am jähen Abpang
bom ©ülfenmooB pr Sitter hinunter- A.

dleïtrijttôtëwerï unb SBafferPerforgung Ufter. Sie
Eibilgemetnbeberfammlung flirth-Ufter genehmigte legten
Sonntag ben Anfdjluß bon Rieber=Ufter an baB ßettungB»
nep ber SBafferberforgung ®lrdj»Ufter gegen ©arantie einer
SSerginfung beB SaufapitalB im Setrage bon 25,000 ffr.
p 9 Sßrogent unb gewährte einen RadjtragBfrebii bon 65,0Û0
Uranien für baB ©leftrigitätBwerf. gerner bewilligte fie bie

flraftabgabe an bie ßtötlgemeinbe SöermatBWeil.

©leïttijitâtêwerï ïurbentpal. Sie SJafferoerforgungSs
genoffenfdjaft §nfcifon, Wie audj bie ©töilgemetnbe Surben»
thai, betbe in ftarï befudjter Serfammlung, haben bie Ser»
größerung beS©leftrigitätBwerfeB ohne jebe

Dppofrtion genehmigt. Ritt bem Sau wirb fofort begonnen
Werben, fobaß ebeniuefl nod) btefeB 3ahr ein SDÎotor in £pättg»
feit gefept werben fann. Sie Ausarbeitung eines Reglements
ift @ad)e ber Sommifjion.

Suget eleltrifche Straßenbahnen. Ser tantonBrat
befcploß am Rlontag eine Aftienbeteiligung beB ÄantonB an
ber Ausführung ber eleftrifdjen Straßenbahnen im Setrage
bon 700,000 (fr. Sie Sorlage wirb ber SolfBabftimmnng
unterbreitet.

©leïirtfdje Sahn ©aiB-Appengeß» Seealpfee. Ser
©roße Rat non Appenzell 3=RP- befdjloß unter RamenB»

aufruf mit 80 gegen 19 Stimmen bie Erteilung einer Son®

geffton für bie ©rfteßung einer eleftrifdjen Sahn non ©aiB
na<h Appengeß unb bon bort nad) ber Seealp an bie g-irma
Srown, Soberi & Sie in Saben.

©leïhigitâtëwerl Soubeh'DcPtuI bei SelSberg. An baB

bon grotté u. SBeftermann in 3üri(h, ben (firmen AHoth in
Safel unb ©fdjer 2ßhß u. ©te. in 3ürldj im Softenooranlthlag
bon 3,300,000 (fr. projeftierteElefirigitätBwerfSoubft) Dcourt
befthloß bie ©emetnbeberfcmmlung SelBberg einen Settrag
bon 200,000 (fr. Sollte bie ©emetnbe Rruntrut, bie näihften
Sonntag über bie gleiche Angelegenheit abjuftimmen h«t, auf

einen ntebrigeren Setrag gehen, fo würbe auch ber Setrag
bon SelBberg auf bie gleiche Summe perabgefeßt werben.

©leïtriîitfttêweïïSpntjeït ffircpberg (Soggenburg). 3u
tircpberg wirb bie (frage ber eleftrifdjen Seleudjtung benttliert.
$err flee in Rlüplau hat p biefem 3mecfe feine bebeutenbe

SBafferfraft offeriert.
©leltrifipe Straßenbahn StanB'SuodjS. 3^

fprech Suffi hat ein neues fongeffionSgefuth für eine elef»

trifdhe Sahn SfanB»Suod)B eingereicht, baB bie Sapnltnte
neben bie ßanbftraße berlegt. Ste neue ßfnte foil in StanB
bon ber Station ber ®ngel6erger*Sapn abzweigen, auf ber
linfen Seite ber Straße nad) SuodjB gur (fabenbrüdfe führen,
Wo für bie Sapn eine eigene eiferne Srücfe über bie Aa
gebaut Werben fott. Son bort geht bte ßinie am SSBaifen»

häufe borbei, überfchreitet beim „Sternen" in SuodjB bie

©nnetbürgerftraße unb erreicht burtfj bte ^Ifcpmatt ben

ßanbungSplaß ber Sampffdhiffe unb bamit bie Station SuodjB.
Sont Arlberfl-ïumtel. Ste SMener Snternationale

©leftrigitätB-Eefeßfcpaft würbe bom öfterreidjtfdjen ©ifenbahn»
minifterium beauftragt, im Arlbergtunnel gnr Raudj»
berminberung unb größeren Sicherheit eine eleftrifdje 3agB»
traftion gu erproben, eb. etnguridjten.

©leftrifthe Straßenbahnen am Sabenfee. 3ngenieur
Steflmadjer in Arbon unb Saumeifter Uhler in ©mmtBpofen
haben fiep mit 3ngenieur Sr. Su Rtdje»Srefler in 3äri<h
unb ber Stoma Srown, Soberi & ©te. in Saben bertraglich
gum 3wed beB SaueB eleftrifdjer Straßenbahnen Rorfdjadj»
®orn=Steinaih=Arbon unb Arbon»RoggweiI mit eoentueßem

Anfdjluß an bte projeftierte Rormalbapn St. ©aflen=Roman8»
horn bereinigt.

Radjbem Sr. Su Ridje»Srefler baB Sracé in ben leßten
Sagen nodjmalB etngepenb beflthtigt unb feftgefteßt hat, finb
bte bei ben guftänbigen Sepörben eingureidpenben Sorlagen
gegenwärtig in Ausarbeitung begriffen. SaB Unternehmen

ift für alle in Setradjt fommenben Seegemeinben bon ein»

leudjtenb großer SBidjtigfett. äBie in aßen ähnlichen (fäßen
bur^ bie ©rfaprung fonftatiert würbe, wirb ber ßofalberfepr
gwetfeßoB einen großen Auffcpwung nepmen, gang unabhängig
bon bem Serfepr ber paraßet Ianfenben tpauptbapn.

©in weiterer, wichtiger Sorteil beftept barin, baß mit
ber fraftftation gugleicp bie Abgabe bon eleftrifcher Energie
für Seleudjtung uno 3nbuftrte»3we<fe in ben berfdfjiebenen

Drtfdjaften berbunben werben fann, waS befonberB für Arbon,
Steinad), ®orn unb Roggweil bon Sebeutung ift.

2>ic be Souarftße Dampfturbine.
Seranlaßt burcp eine gragefteßung in borlepter Rummer

biefeB SlatteS finb Wtr pente mtt Sergnügen bereit, in fnrgen
3ügen bie obgenannte Sampfturbine gu befpredjen.

SBäprenb bisher baB große heer ber Sampfmafdjtnen»
tedjnifer fish pauptfä^lidp mit ber Serboßfommnung ber

foibenbampfmafcptne beftpäftigte, war nebenher immer ein
fleineS ©äufletn Ingenieure emfig baran, bie Spfteme ber

ASafferturbine berart gu fonftruieren, baß fie burdp Sampf
betrieben werben fönnen. 3ene alte Sorridjtung, bie Arolipile,
baB Sampfräbdben, bei weldjem ein Sampfftrapl gegen bie

Huppert, Singer & C'*, ZüricL
Orösstes Lager in Fensterglas^ Aufträge umgehend ausführen können.

Spiegelglas, aus den vorzüglichen Fabriken von Mannheim.

^—ai Rohglas geripptes, lagern wir in grossen Quantitäten. —
Glasbodenplatten, Glaslinsen, Glasziegel, Diamant-Glas, Dessin-, Matt- nnd Farbenglas.

Drahtglas von Siemen'«, (ohne Rippen), äusserst solid, liefern wir prompt ab Fabrik.

Coulanteste urtd billigste Bedienung. —
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halt) aufgeführt werden wird. Die Mauerung felbst ist noch

nicht in Angriff genommen, dagegen ist die Baugrube von
etwa 6 m Tiefe ausgehoben. Die Mauerfundamente kommen

auf kompakten Felsen zu liegen. Die Fundierungsarbeiten
erfordern selbstverständlich peinlichste Sorgfalt. Der Trans-
Port des Steinmaterials ist eine harte Arbeit, wird dasselbe
doch gegenwärtig per Achse auf dem holperigen Fahrweg
zur Baustelle transportiert.

Mittlerweile wird ohne Unterbruch an dem Zuleitungs-
stollen gearbeitet. Gleicherweise ist auch mit der Erstellung
des Stauwehres in der Urnäsch unweit der Hundwilerbrücke
begonnen worden. Im Gitterbett unterhalb des Zusammen-
fluffes der Urnäsch und der Sitter ist die Sprengung einiger
das Flußbett verengender Felsblöcke nötig, um Stauungen
bei Hochwasser, die den Betrieb möglicherweise stören könnten,
zu vermeiden. Das Maschinenhaus liegt auf dem rechten
Ufer der Sitter, unmittelbar unterhalb der Vereinigung der-
selben mit der Urnäsch. Die Druckleitung mutz daher den

Fluß mittelst einer eisernen Brücke übersetzen. Die Arbeiten
für die Druckleitung sind ebenfalls in Angriff genommen
worden; dieselbe führt teilweise in Stollen am jähen Abhang
vom Gülsenmoos zur Sitter hinunter. à.

Elektrizitätswerk und Wasserversorgung Uster. Die
Civilgemeindeversammlung Kirch-Uster genehmigte letzten

Sonntag den Anschluß von Nieder-Uster an das Leitungs-
netz der Wasserversorgung KIrch-Uster gegen Garantie einer
Verzinsung des Baukapitals im Betrage von 25,000 Fr.
zu 9 Prozent und gewährte einen Nachtragskredit von 65,000
Franken für das Elektrizttätswerk. Ferner bewilligte sie die

Kraftabgabe an die Ctvilgemeinde Wermatsweil.

Elektrizitätswerk Turbenthal. Die Wasserversorgungs-
genossenschaft Hutzikon, wie auch die Ctvilgemeinde Turben-
thal, beide in stark besuchter Versammlung, haben die Ver-
größerung des Elektrizitätswerkes ohne jede

Opposition genehmigt. Mit dem Bau wird sofort begonnen
werden, sodaß eventuell noch dieses Jahr ein Motor in Thätig«
keit gesetzt werden kann. Die Ausarbeitung eines Reglements
ist Sache der Kommission.

Zuger elektrische Straßenbahnen. Der Kantonsrat
beschloß am Monrag eine Akrienbeteiltgung des Kantons an
der Ausführung der elektrischen Straßenbahnen im Betrage
von 700,000 Fr. Die Vorlage wird der Volksabstimmung
unterbreitet.

Elektrische Bahn Gais-Appenzell-Seealpsee. Der
Große Rat von Appenzell J.-Rh. beschloß unter Namens-
aufruf mit 30 gegen 19 Stimmen die Erteilung einer Kon-
Zession für die Erstellung einer elektrischen Bahn von Gais
nach Appenzell und von dort nach der Seealp an die Firma
Brown, Boveri K Cie in Baden.

Elektrizitätswerk Soubey-Ocourt bei Delsbcrg. An das

von Frotts u. Westermann in Zürich, den Firmen Alioth in
Basel und Escher Wyß u. Cie. in Zürich im Kostenvoranschlag
von 3,300,000 Fr. projektierteElekirizitätswerkSoubey Ocourt
beschloß die Gemeindeversammlung Delsberg einen Beitrag
von 200,000 Fr. Sollte die Gemeinde Pruntrut, die nächsten

Sonntag über die gleiche Angelegenheit abzustimmen hat, auf

einen niedrigeren Betrag gehen, so würde auch der Betrag
von Delsberg auf die gleiche Summe herabgesetzt werden.

Elcktrizitätswerksprojekt Kirchberg (Toggenburg). In
Kirchberg wird die Frage der elektrischen Beleuchtung ventiliert.
Herr Klee in Mühlau hat zu diesem Zwecke seine bedeutende

Wasserkraft offeriert.
Elektrische Straßenbahn Stans-Buochs. Herr Für-

sprech Lussi hat ein neues Konzessionsgesuch für eine elek-

irische Bahn Stans-Buochs eingereicht, das die Bahnlinie
neben die Landstraße verlegt. Die neue Linie soll in Staus
von der Station der Engelberger-Bahn abzweigen, auf der
linken Seite der Slraße nach Buochs zur Fadenbrücke führen,
wo für die Bahn eine eigene eiserne Brücke über die Aa
gebaut werden soll. Von dort geht die Linie am Waisen-
Hause vorbei, überschreitet beim „Sternen" in Buochs die

Ennetbürgerstraße und erreicht durch die Fischmatt den

Landungsplatz der Dampfschiffe und damit die Station Buochs.
Vom Arlberg-Tunnel. Die Wiener Internationale

Elektrizitäts Gesellschaft wurde vom österreichischen Eisenbahn«
Ministerium beauftragt, im Arlbergtunnel zur Rauch-
Verminderung und größeren Sicherheit eine elektrische Zugs-
traklion zu erproben, ev. einzurichten.

Elektrische Straßenbahnen am Bodensee. Ingenieur
Stellmacher in Arbon und Baumeister Uhler in Emmishofen
haben sich mit Ingenieur Dr. Du Riche-Preller in Zürich
und der Firma Brown, Boveri à Cie. in Bade» vertraglich
zum Zweck des Baues elektrischer Straßenbahnen Rorschach-

Horn-Steinach-Arbon und Arbon-Roggweil mit eventuellem

Anschluß an die projektierte Normalbahn St. Gallen-Romans-
Horn vereinigt.

Nachdem Dr. Du Riche-Preller das Tracs in den letzte»

Tagen nochmals eingehend besichtigt und festgestellt hat, sind
die bei den zuständigen Behörden einzureichenden Vorlagen
gegenwärtig in Ausarbeitung begriffen. Das Unternehmen
ist für alle in Betracht kommenden Seegemeinden von ein-
leuchtend großer Wichtigkett. Wie in allen ähnlichen Fällen
durch die Erfahrung konstatiert wurde, wird der Lokalverkehr
zweifellos einen großen Aufschwung nehmen, ganz unabhängig
von dem Verkehr der parallel laufenden Hauptbahn.

Ein weiterer, wichtiger Vorteil besteht darin, daß mit
der Kraftstation zugleich die Abgabe von elektrischer Energie
für Beleuchtung uno Industrie-Zwecke in den verschiedenen

Ortschaften verbunden werden kann, was besonders für Arbon,
Steinach, Horn und Roggweil von Bedeutung ist.

Die de Laval'sche Dampfturbine.
Veranlaßt durch eine Fragestellung in vorletzter Nummer

dieses Blattes sind wir heute mit Vergnügen berett, in kurzen

Zügen die obgenannte Dampfturbine zu besprechen.

Während bisher das große Heer der Dampfmaschinen-
techniker sich hauptsächlich mit der Vervollkommnung der

Kolbendampfmaschine beschäftigte, war nebenher immer ein
kleines Häuflein Ingenieure emsig daran, die Systeme der

Wasserturbine derart zu konstruieren, daß sie durch Dampf
betrieben werden können. Jene alte Vorrichtung, die Aroltpile,
das Dampfrädchen, bei welchem ein Dampfstrahl gegen die

Huxxsrt, Linker L.
«àà dîìMr in k^nstei-glss,

Spiegslglss, nn« à vorMKliàn ?ààn von àmàim. ^
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Slààxlàn, Klîàeo, KImiOl, Mmnt-KW, v«w-, AN- M kàM
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gig. 1. Sleufjere Slnftdjt einer be iiabal'fcîj en Dampfturbine,

©djaufetn eines fRabeS ftiefs, lieferte tbnen bie Sbee, meldje
auSpgeftalten fie fidj bemühten, unb bei toeld&er bas Sßrinsip

fidj immer bas gleite blieb. Die mit biefer StuSfübrung
üerbunbenen ©djtoterigletten mare« aber meit gröfjer als
man fidj badete. 3m Sabre 1884 trat $ a r f o n mit feiner
Dampfturbine berüor. Dtefe befielt ber §auptfadje nadj
aus einer 3lngabî © d) a u f e I r ä b e r n, bie auf einer ge*
meinfamen Slcbfe fifcen unb in ein ©ebäufe eingefditoffen
finb. Die gtoifc&en je ptei Saufräber btnetnraaenben fftinge
beS ®ebäufeS entbaiten bie Seitfcbaufeln. Der Dampf ftrömt
in ber 2fpenri<btung beS gangen ©pfiemS üon ber SängSmitte
nadj beiben ©eiten burd) alle Siäber unb fept biefe famt
ber Sldjfe bteburcb in flotation. Sßrofeffor Sennebi bat im
Sabre 1894 ben Dampfüerbraudj einer Sorfon-Durbine mit
9Vs Stlogramm Dampf pro eleftrtfcbe ißferbetraft erhoben.
jßarfonS Durbinen toerben beute üon ber gtrma D. ©.
fjîarfon & (Sie. in 9tetocafite on*Dpne in S n g--

lanb gebaut.
än ber SBeltauSftelluu g in SJJartS mar bie Saüal'|(be

Dampfturbine ebenfalls auSgefteflt; biefe befifet im ©egenfap

p SßarfonS Dampfturbine nur ein einjelneS ©djaufelrab.
DaS grofje Stabhff<ment 3JiatfonS3regueI in SJJariS
baut bie Saüal'fdje Durbine im grofsarttgften aftafeftabe, 30,
60 unb bunbertpferbige SetriebS=Dampfturbtnen mit 6 bis
8 ©eilläufen, ja fogar bis 300 unb mebr Sßferbeltäften.
Studj bie aitbefannte unb meltberübmte SDtafiibtnenfabrtf
Derlüon liefert bte Sabal'idje Dampfturbine in alten
Dimenfionen üon 2 Sßferb bis p bunberten üon Sterbe»
îraften. ©o febr bie Dampfturbine mit 3Jii&trauen unb
SSorurtetten p fämpfen botte, ift tbre Stnmenbung boeb fdjon
in Stmerüa unb Suropa in erfiaunlidjer ©bbnettigfeit unb in
aOen Dimenfionen unb für aEe benfbaren Setriebe ftegreidj
burcbgebiungen. Uufere beiben 2tbbilbungen geigen in gig.
1 unb 2 in Slnfidjt unb ©djnitt bte Kombination einer
fünfpferbigen Dampfturbine mit einer Dpnamomaftfjtne,
tote fie üon ber äftafebinenfabri Derliîon pm 3œrde einer
©cbiffSbeleudb ung bergefteQt toorben ift. DaS äufjerft ®om=

penbiöfe biefer Slnorbnung läfet fie für btefen 3®ed befonberS
geeignet erftbeinen unb ba biefe Sigenfcbaft aud) pter üon einem

fepr boben fßubeffeft begleitet iff, erfdjetnt btefe Sombinatiou
für äbnltdje gmede febr empftblenStoert unb foü b'er näber
erörtert toerben.

Die bter abgebilbete Saüal'fdje Dampfturbine ftimmt im
fßrtngtp üottftänbig mit einer 2Baffer=2tp'atturbine überein.
©te ift fo fonftruiert, bafs ber Dampfbrud, beüor ber Dampf
bas Saufrab erreicht, auf ben atbmofpbärifdjen Drud berab«
gefirefetr Ift, fo bafj feine SlrbeitSfapagität rein in ben Se=

toegungSmoment umgefefct toirb. Der Dampf paffiert bann

birett mit einer Dpnamo geïuppelt.
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Fig. 1. Aeußere Ansicht einer de Laval'schen Dampfturbine,

Schaufeln eines Rades stieß, lieferte ihnen die Idee, welche

auszugestalten sie sich bemühten, und bei welcher das Prinzip
sich immer das gleiche blieb. Die mit dieser Ausführung
verbundenen Schwierigketten waren aber weit größer als
man sich dachte. Im Jahre 1884 trat Parson mit seiner

Dampfturbine hervor. Diese besteht der Hauptsache nach

aus einer Anzahl Schaufelrädern, die auf einer ge-
meinsamen Achse sitzen und in ein Gehäuse eingeschlossen

find. Die zwischen je zwei Laufräder hineinragenden Ringe
des Gehäuses enthalten die Leitschaufeln. Der Dampf strömt
in der Axenrichtung des ganzen Systems von der Längsmitte
nach beiden Seiten durch alle Räder und setzt diese samt
der Achse htedurch in Rotation. Professor Kennedi hat im
Jahre 1894 den Dampfverbrauch einer Parson-Turbine mit
9Vi Kilogramm Dampf pro elektrische Pferdekraft erhoben.
Parsons Turbinen werden heute von der Firma D. H.
Parson öd Cie. in Newcastle-on-Tyne in Eng-
land gebaut.

An der Weltausstellung in Paris war die Laval'sche
Dampfturbine ebenfalls ausgestellt; diese besitzt im Gegensatz

zu Parsons Dampfturbine nur ein einzelnes Schaufelrad.
Das große Etablissement Maison Breguel in Paris
baut die Laval'sche Turbine im großartigsten Maßstabe, 30,
60 und hundertpferdige Betriebs-Dampfturbinen mit 6 bis
3 Seilläufen, ja sogar bis 300 und wehr Pferdekl ästen.
Auch die altbekannte und weltberühmte Maschinenfabrik
Oerlikon liefert die Laval'sche Dampflurbine in allen
Dimensionen von 2 Pferd bis zu Hunderten von Pferde-
kräftev. So sehr die Dampfturbine mit Mißtrauen und
Vorurteilen zu kämpfen hatte, ist ihre Anwendung doch schon
in Amerika und Europa in erstaunlicher Schnelligkeit und in
allen Dimensionen und für alle denkbaren Betriebe siegreich

durchgediungen. Unsere beiden Abbildungen zeigen in Fig.
1 und 2 in Ansicht und Schnitt die Kombination einer
fünspserdigen Dampflurbine mit einer Dynamomaschine,
wie sie von der Maschinenfabrik Oerlikon zum Zwecke einer
Schiffsbeleuch ung hergestellt worden ist. Das äußerst Kom-
pendiöse dieser Anordnung läßt sie für diesen Zweck besonders
geeignet erscheinen und da diese Eigenschaft auch hier von einem
sehr hohen Nutzeffekt begleitet ist, erscheint diese Combination
für ähnliche Zwecke sehr empf.hlenswert und soll hier näher
erörtert werden.

Die hier abgebildete Laval'sche Dampflurbine stimmt im
Prinzip vollständig mit einer Wasser-Axmlturbine überein.
Sie ist so konstruiert, daß der Dampfdruck, bevor der Dampf
das Laufrad erreicht, aus den atmosphärischen Druck herab-
gesuàw ist, ss daß seiue Arbeitskapazität rein in den Be-
Wegungsmoment umgesetzt wird. Der Dampf passiert dann

direkt mit einer Dynamo gekuppelt.
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bie ®urbinenf<haufetn mit einer fonftanien relatiöen ©e«

fdjwinbigfeit tm offenen ©trabt, oljne bie 3J?ögIid&£ett, im
Stpparat felbft noch ®rucf ober ®tchie p iinbern. @8 folgt
alfo bie ^Bewegung be8 ®ampfe8 in ber ®urbine ben gleichen

©efefcen, tote jene be8 SEBafferS, unb e8 fann batjer bie

©dbaufel genau fo fonftruiert fein, toie bei einer SBafferturbine.
®a8 Sanfrab ber Surbine ift in einem bampfbichten

©etjäufe gelagert, in welchem auch bie ®üfen untergebracht
finb, welche ber ®urbine ben ®ampf zuführen. Urn ben

SEBtberftanb gegen ben ®ampfftraljl p rebujieren, finb bie

SMnber ber ©djaufetn gefc^ärft. éetior ber ®awpf bie

Schaufeln erreicht, c jpanbiert er auf ben ®ruc! be8 umltegenben
3Mium8. ®tefe ®ppanfion finbet in ber ®üfe ftatt unb
wirb baburch erreicht, bafe jt«h bie auSfirömung ber ®fife
gegen ba8 ®nbe p erweitert. 2Benn ber ®ampf burch bie

®üfe ftrömt, tiergröfeert jtdj fein SBotumen in.einem größeren
SSerhciltniS at8 ber öuerfiipttt be8 ©tratjtS, toaS eine ©teige«

rung ber ®ampfgefchwinbigfeit bebingt.
©o beträgt bei einem anfangSbrucf öon 5,5 atm. unb

einer ©ppanfion auf 1 atm., bie ©nbgefchtoinbigfett beS

®ampfeS etwa 800 m in ber ©etunbe; toenn bie ®ppanfion
auf 0,1 atm. forfgefefct wtrb, erreicht bie ©efchtotnbigteit
ber auSfirömung etwa 1400 m.

®a8 Slab ift bon ©taht unb hat einen ®urihmeffer oon

bloi 120 mm. ®ie ©«häufeln finb au8 foltbem SÜlateriat

herau8gefrä8t, in ben fftabtörper eingefefct unb burch ©pann«
ringe gehalten. Sie finb 18 mm hoch. SSerftärlungen am
Sopfenbe ber ©«häufeln bilben einen Ring, Welcher berbinbert,
bafj ber ®ampf über bie ©chaufelräber entweiche. ®iefer
Ring arbeitet nach bem SBeftreben ber ®urbtne, al8 Sßentttator

p wirfen, entgegen. ®ie ®urbinentoeHe ift Pertängert unb

reicht in ein ®ebäufe, in toel«hem baS ©«hraubenräbergetriebe
läuft. 2e£tere8 befteht auS etnem ®oppelïotben bon nur
19 mm ®urchmeff«r auf ber SEBeHe, toelcher in ein ®oppel*

rab bor. 190 mm ®ur<hmeffer eingreift. ®ie Ueberfefcung
gefdjteht alfo im RerhältntS bon 10:1 unb fefct bie ®ouren=
saht ber ®urbine bon 30,000 per Slinute auf 3000 für
bie ®hnamomaf<hine herab. ®ie ®ef(fetotnbtgfeit wtrb burch
einen äufjerft empfinbtichen Regulator reguliert. ®er au8«
puffoampf wirb burch etu am Zentrum beS ®urbtnengehäufe8
angefefcteS Rohr abgeführt. ®a8 eine ®nbe ber SSorlegweHe

trägt eine Suppelung, burch welche bie SEßette ber ®ipamo=
mafchine bamit berbunben ift. Sefctere ift eine zweipolige
Rlafchine mit ®rommelwic!eIung be8 fflormalippS Derltfon.
®enaue SBetfudje ergaben Porjügtiche Refntiate. ©o machte
bie ®pnamo bei Seerlauf 3100 ®ouren. 23ei ptöhlichem
@inf«halten ber Pollen Saft bon 29 ampère bei 107 -Bolts
fan! bie ®ourenpbt auf 2980, alfo nur um 4%-

S3ei einem Rnëeffeït bon 85% ber ®t)namo unb einem

SBirfungSgrab ber ©chraubenräber bon 0,90 entfpri«ht bie
®hnamomafchine einer effeîtiben Setftung ber ®urbine bon
5,5 Sßferb. Sei einem ®auerbeiriebe bon 3 ©tunben mit
biefer Saft lonfumierte bie ®urbine 259 kg ®ampf, toa8
alfo einem ®ampffonfum bon 15,7 kg pro Rferbefraftfinnbe
entfpricljt, ein Refultat, welches bem ®awpf!onfum f«hneß«

gehenber ®ampfmafdhinen gegenüber getoife fehr überrafdjen
mnjj. Sßeitere SSorjüge finb : eminent wenig Raum. Sßir
fahen in einem grofjen Söaugef«häft in 3ürtch V eine 20«
pferbige Sabal'fihe ®ampfturbine, bie !aum einen Duabrat«
meter Dîaum einnimmt, auch an ber ffthetn Regulierung
Ztotfdjen ber ©«hweiz unb Defterreid) finb folche ®ampf«
turbtnen an Sßumpen unb öaggermafctjinen z«r heften 3«'-
frtebenheit im Setriebe. ®8 bietet überall ba, wo im Mein«
ober ©rofjbetriebe ®ampfbetrieb herrfht, bie Sabal'fche ®urbine
bas ibealfte, wa8 geboten werben fann. äJtan berate fich
aber mit ben prafttfcp unb te«hnifch erfahrenen Seuten ber

fÇabrif bei ber au8Waht, inbem bei jeber Betriebsart bie

entfprechenbe ©reifte tnS augt gefaftt Werben muft G. W.

J.J.äeppü
Griesserei und Maschinenfabrik

Rapperswyl
i

Gegründet 1834
Iiofort

Handels- und Maschinenguss ~
in bester, sauberster Ausführung und zu billigsten Preisen.

Feuer- und säurebeständigen Guss. Massenartikel.

Säulen. Hartguss.
Eigene Modeilschreinerei mit mechanischem Betrieh.

Prompteste Bedienung.

728 Illustrier» schwetzrrtscht HauSwrrler-Zettuag (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz. Sewerdeverew») Nr. 36

die Turbinenschaufeln mit einer konstanien relativen Ge-

schwindigkeit im offenen Strahl, ohne die Möglichkeit, im

Apparat selbst noch Druck oder Dichte zu ändern. Es folgt
also die Bewegung des Dampfes in der Turbine den gleichen

Gesehen, wie jene des Wassers, und es kann daher die

Schaufel genau so konstruiert sein, wie bei einer Wasserturbine.
Das Laufrad der Turbine ist in einem dampfdichten

Gehäuse gelagert, in welchem auch die Düsen untergebracht
sind, welche der Turbine den Dampf zuführen. Um den

Widerstand gegen den Dampfstrahl zu reduzieren, sind die

Ränder der Schaufeln geschärft. Bevor der Dampf die

Schaufeln erreicht, expandiert er auf den Druck des umliegenden
Mediums. Diese Expansion findet in der Düse statt und
wird dadurch erreicht, daß sich die Ausströmung der Düse

gegen das Ende zu erweitert. Wenn der Dampf durch die

Düse strömt, vergrößert sich sein Volumen in,einem größeren
Verhältnis als der Querschnitt des Strahls, was eine Steige-
rung der Dampfgeschwindigkeit bedingt.

So beträgt bei einem Anfangsdruck von 5,5 Atm. und
einer Expansion auf 1 Atm., die Endgeschwindigkeit des

Dampfes etwa 30V na in der Sekunde; wenn die Expansion
auf 0,1 Atm. fortgesetzt wird, erreicht die Geschwindigkeit
der Ausströmung etwa 1400 irr.

Das Rad ist von Stahl und hat einen Durchmesser von
blos 120 nana. Die Schaufeln sind aus solidem Material
herausgefräst, in den Radkörper eingesetzt und durch Spann-
ringe gehalten. Sie sind 18 nana hoch. Verstärkungen am
Kopfende der Schaufeln bilden einen Ring, welcher verhindert,
daß der Dampf über die Schaufelräder entweiche. Dieser

Ring arbeitet nach dem Bestreben der Turbine, als Ventilator
zu wirken, entgegen. Die Turbinenwelle ist verlängert und

reicht in ein Gehäuse, in welchem das Schraubenrädergelriebe
läuft. Letzteres besteht aus einem Doppelkolben von nur
19 raua Durchmesser auf der Welle, welcher in ein Doppel-

rad von 190 uara Durchmesser eingreift. Die Uebersetzung
geschieht also im Verhältnis von 10:1 und setzt die Touren-
zahl der Turbine von 30,000 per Minute auf 3000 für
die Dynamomaschine herab. Die Geschwindigkeit wird durch
einen äußerst empfindlichen Regulator reguliert. Der Aus-
puffzampf wird durch ein am Centrum des Turbinengehäuses
angesetztes Rohr abgeführt. Das eine Ende der Vorlegwelle
trägt eine Kuppelung, durch welche die Welle der Dynamo-
Maschine damit verbunden ist. Letztere ist eine zweipolige
Maschine mit Trommelwtckelung des Normaltyps Oerlikon.
Genaue Versuche ergaben vorzügliche Resultate. So machte
die Dynamo bei Leerlauf 3100 Touren. Bet plötzlichem
Einschalten der vollen Last von 29 Ampsre bei 107 Volts
sank die Tourenzahl auk 2980, also nur um 4°/g.

Bei einem Nutzeffekt von 85°/„ der Dynamo und einem

Wirkungsgrad der Schraubenräder von 0,90 entspricht die
Dynamomaschine einer effektiven Leistung der Turbine von
5,5 Pferd. Bei einem Dauerbetriebe von 3 Stunden mit
dieser Last konsumierte die Turbine 259 Dampf, was
also einem Dampfkonsum von 15,7 KZ pro Pferdekcaftstunde
entspricht, ein Resultat, welches dem Dampfkonsum schnell-
gehender Dampfmaschinen gegenüber gewiß sehr überraschen
muß. Weitere Vorzüge sind: eminent wenig Raum. Wir
sahen in einem großen Baugeschäft in Zürich V eine 20-
pferdige Laval'sche Dampfturbine, die kaum einen Quadrat-
meter Raum einnimmt. Auch an der Rhein Regulierung
zwischen der Schweiz und Oesterreich sind solche Dampf-
turbtnen an Pumpen und Baggermaschinen zur besten Zu-
friedenheit im Betriebe. Es bietet überall da, wo im Klein-
oder Großbetriebe Dampfbetrieb herrscht, die Laval'sche Turbine
das idealste, was geboten werden kann. Man berate sich

aber mit den praktisch und technisch erfahrenen Leuten der

Fabrik bei der Auswahl, indem bet jeder Betriebsart die

entsprechende Größe ins Auge gefaßt werden muß Ct. "V.
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